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Frankreich . 139

lungen raſch , geſpraͤchig und offen , gegen Fremde wie
gegen Bekannte ; aber auch leichtſinnig , unbeſtaͤndig
und veraͤnderlich , wie in ihren Moden , ſo in ihren
Geſinnungen und Grundſätzen . Vormals ſang und
tanzte alles , ſeit der Veraͤnderung ihrer Regierung
exertiert alles und macht den Soldaten . Sie ſind
ſehr geneigt , von einem Extrem zum andern uͤberzu⸗
gehen , in dieſem Augenblick empfindſam bis zu Thrä⸗
nen , im andern grauſam bis zur Barbarey . Das
Neue und Auſſerordentliche gefaͤllt ihnen , und ſie neh⸗
men es begierig an . Daher ſind ſie ſehr zum Glanze
und Großthun geneigt , das ſie am liebſten in Kleidern
aͤuſſern . Sie machen ſich viel mit Kleinigkeiten und
mit den Auſſenſeiten der Dinge zu ſchaffen . Daher
ſind ſie zu Erfindungen des Luxus und mannichfaltigen
Umbildungen geſchickt . Fuͤr ſich ſelbſt ſind ſie aͤufferſt
eingenommen , ſelbſt bis zur Beleidigung . Der aͤltere

Franzoſe von Erziehung und Bildung vereinigt den
richtigſten Geſchmack und die feinſte Lebensart mit

Gruͤndlichkeit, Gefuͤhl und wahrer Menſchenliebe .

§. 9 . Staͤdte .

Paris , die Hauptſtadt und der Sitz der Repu⸗
blik , eine der groͤßten Staͤdte in Europa . Sie liegt
auf beyden Seiten der Seine , und zum Theil auf In⸗
ſeln in der Seine . Sie iſt nicht regelmäßig gebauet ,
hat aber faſt durchaus große und hohe Haͤuſer und
eine Menge Pallaͤſte. Das Louvre , ein praͤchtiges
Gebaͤude , mit vielen Sehenswuͤrdigkeiten , war lange
zeit die Wohnung der Koͤnige, bis es Verſailles
wurde . Das merkwuͤrdigſte und praͤchtigſte Gebäude
in Paris iſt der Revolutions Pallaſt , Palais Ro⸗
val ) als der Marktplatz fuͤr die neueſten und koſtbar⸗
ſten Mode Waaren , und der Sammelplatz der feinen

und



1110 Europa .

und ſchöͤnen Pariſer Welt . Das berüchtigte Staatss

Gefaͤngniß , die Baſtille , iſt ſeit 1789 niederge⸗

riſſen worden . Die Pariſer Moden haben lange Zeit
eine unumſchräͤnkte Herrſchaft über Europa ausgeuͤbt.

Die Galanterie Arbeiter und Putzmacherinnen von

Paris geben den Ton an , und ſind an neuen Erfin⸗

dungen unerſchoͤpflich.
Nantes , eine große und wichtige Handels⸗

ſtadt an der Loire , die einen ſtarken Seehandel nach

Amerika , und mit den nordiſchen Handelsſtaͤdten treibt .

Beurdeaur , eine große Stadt mit vielen ſchoͤ⸗

nen Gebaͤuden an der Garonne , und eine der beruͤhm⸗

teſten Handelsſtaͤdte in Frankreich und in Europa ,

aus welcher von franzoͤſiſchen Producten hauptſaͤchlich

ſehr viel Wein und Brantwein und von fremden ſehr

viel Zucker und Kaffee , die von den franzoͤſiſchen

Colonien in Amerika kommen , ausgeführt werden .

Marſeille , die wichtigſte franzöſiſche Handels⸗;

ſtadt am mittelländiſchen Meere , deren Handel vorz ;

zuͤglich nach den Kuͤſten dieſes Meeres in Afrika und

Aſien , nach Italien , Spanien und der europaͤiſchen

Türkey gehet . Sie iſt groß , und zum Theil ſchoͤn
gebauet .

Qyon , am Zuſammenfluß der Rhone und Saone ,

chedem nach Paris die gröͤßte Stadt in Frankreich ,

und der Hauptſitz der franzoͤſiſchen Gold - und Seiden⸗

Manufacturen . Die Lyoner Treſſen , geſtickte Klelder ,

ſeidene und Gold - und Silber ? Stoffe, ſeidene Struͤm

pfe / und Huͤthe giengen durch ganz Europa . Sie

ward aber 1703 ſehr verwuͤſtet , und verlohr den

beſten Theil ihrer Einwohner und ihres Gewerbes .

Straßburg , am Rheine , eine große und wohl⸗
gebauete Stadt , die immer eine zum deutſchen Reiche

gehoͤrige frehe Reichsſtadt geweſen iſt bis ſie im Jahr
1681
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1681 die Franzoſen mit Liſt wegnahmen . Die große
(biſchoͤfliche ) Kirche , der Muͤnſter genannt , und
der daran ſtehende ungemein hohe und kuͤnſtliche Thurm,
ſind bewundernswuͤrdige Gebaͤude. In dieſer Stadt
hat Joh . Guttenberg , aus Mainz gebuͤrtig, um das

Jahr 1436 die Buchdruckerkunſt erfunden .

Anm . Einen Theil des franzoͤſiſchen Reichs macht die
Inſel Corſica aus , die nordwärte von Sardinien und fuͤd⸗
lich von Genua liegt , vormals den Genueſern gehdrte und
zu Italien gerechnet wurde , auch von Italieyern bewohnt
wird . Im J . 1794 wurde ſie von den Englaͤndern erobert ,
zu einem beſondern Königreiche mit einer republikaniſchen
Verfaſſung , und der Koͤnig von Großbritannien zum Könige
von Corſiea gemacht ; aber 1797 von den Englaͤndern wie⸗
der aufsegeben , und von den Franzoſen beſetzt .
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